
Homberger Herbstmarkt 2026
Lions Club Homberg (Efze) wieder mit Kuchenbüfett für den guten Zweck dabei
Zum zweiten Mal beteiligten sich die Homberger Lions am 04. Oktober mit dem Verkauf von Kaffee, selbstgebackenem Kuchen und frischen Waffeln für den guten Zweck am Markttreiben in Hombergs guter Stube, dem bunt dekorierten Marktplatz. 
Pünktlich zu Marktbeginn waren wir bei herrlichem Herbstwetter startklar. Die ersten Gäste ließen nicht lange auf sich warten, unser Angebot wurde im Laufe des Tages von den Besuchern sehr gut angenommen, so dass wir bereits um 16 Uhr verkünden konnten: „Ausverkauft“. Der Lions Club freut sich über eine gelungene Verkaufsaktion und wird nächstes Jahr gerne wiederkommen.
Nach Marktende bedankte sich Clubpräsident Dr. Peter Huttel bei allen Lions, die sich trotz Herbstferien bei der Planung und Durchführung unseres Kuchenbüfetts aktiv eingebracht haben. 
Ein herzlicher Dank geht auch an die Besucher des Herbstmarktes, die mit Ihrem Kauf dafür sorgten, dass der Homberger Lions Club wieder einmal Spendengelder für den guten Zweck zur Verfügung stellen konnte.
Der gesamte Verkaufserlös wird in diesem Jahr der Deutschen Fanconi-Anämie-Hilfe e.V. gespendet. Zum Hintergrund: 
Die Fanconi-Anämie (FA) ist eine sehr seltene, angeborene Erbkrankheit. In Deutschland sind nur etwa 250 Menschen betroffen. 
Mutationen in bisher 23 identifizierten Genen können die FA auslösen. Die Erkrankung kann vor allem im jungen Alter die Blutbildung beeinträchtigen.  Daher kommt es bei Kindern mit FA häufig bereits ab der Geburt zu einem fortschreitenden Versagen des blutbildenden Knochenmarks. Zudem ist die FA mit einem erhöhten Krebsrisiko verbunden. Mit zunehmendem Alter steigt zusätzlich das Risiko für Schleimhauttumore. Eine frühzeitige Erkennung und rechtzeitige Behandlung ist für das Überleben der Betroffenen entscheidend. 
Die Hombergerin Gitta Conrad hat ihren Sohn Patrick vor zwei Jahren im Alter von 30 Jahren aufgrund der langjährigen Folgen der seltenen Erkrankung verloren. 
Patricks Mutter setzt sich auch nach seinem Tod weiterhin intensiv für die FA-Forschung ein. „Patrick fehlt mir sehr. Ich werde für ihn und die wenigen FA-Betroffenen weiterkämpfen, solange ich kann. Nur bessere Früherkennung und neue Behandlungsmethoden können hoffentlich anderen Familien dieses Schicksal ersparen.“

